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Nh«
Die französische Gewaltpolitik

Die deutsche Antwort
auf die letzte französische Erpreffungsnote.

Berlin , 5. Aug. In ihrer Antwortnote auf die Note der franzö¬
sischen Regierung in der Angelegenheit der Ausgleichszahlungen er¬
klärt die deutsche Regierung unter Hinweis auf das Schreiben der
Rcparcrtionskominission vom 13. Juli 1922 und auf die Antworten
der englischen und der belgischen Regierung, sie könne darnach an¬
nehmen, daß bereits vor dem 15. August 1922 eine grundsätzliche
Regelung der Frage der Ausgleichszahlungen möglich sein werde.
Sollte diese Annahme nicht zutreffen, so werde die deutsche Regie¬
rung ihre vertraglichen Verpflichtungenim Rahmen ihrer Leistungs¬
fähigkeit zu erfülle» bestrebt sein. Auf die Frage der Heranziehung
der privaten Ausgleichsschuldnerzu der finanziellen Abdeckung der
Ausgleichsverpflichtungenbemerkt die Regierung schon jetzt, daß ein
dem Reichstag vorliegender Gesetzentwurf eine Abänderung des Ver¬
rechnungssystemsVorsicht, nach welcher insbesondere auch die Aus¬
gleichsschuldner stärker als bisher herangczogenwerden sollen. Nach
dem Abkommen vom 19. Juni 1921 ist die einzige Rechtsfolge der
Nichterfüllung der von Deutschland übernommenen Verpflichtungen
die, daß die beteiligten alliierten Mächte dieses fristlos kündigen
können. Die Kündigung hätte die Wirkung, daß die Bestimmungen
des Vertrages von Versailles über die Zahlung der jeweiligen De¬
betsalden wieder Anwendung finden würden. Als Sicherung für den
Fall der Nichtzahlung gibt der Vertrag von Versailles den alliierten
Mächten lediglich ein Pfandrecht an den Erlösen aus der Liquida¬
tion des deutschen Eigentums. Dem Sinn und Zweck dieser gerade
für den Fall der Nichterfüllung vorgesehenen Bestimmungen würde
die Anwendung der für den 5. August 1922 angckündigtenRetor¬
sionsmaßnahmen widersprechen, zumal für eine Zahlung, die über¬
haupt erst am 15. August fällig ist. Seit Ew. Exzellenz Note vom
26. Juli 1922 hat sich die wirtschaftlichemnd finanzielle Lage Deutsch¬
lands weiter außerordentlichverschlechtert. Die Mark ist inzwischen
bis auf r/sov ihres Fricdenswertes gesunken und die Leistungsfähig¬
keit Deutschlands dementsprechendweiter zurückgcgangen. Unter
diesen Umständen gibt die deutsche Regierung eindringlich der Er¬
wägung der französischen Regicmng anheim, die Angelegenheiteiner
nochmaligen Prüfung zu unterziehen und ihre Entscheidung bis zu
den in der anliegenden englischen und belgischen Note erwähnten
Verhandlungen der beteiligten alliierten Mächte zurückzustellen.

Die ersten französischen Erprefsungsmaßnahmen.
Paris , 5. Aug. Harras veröffentlicht folgendes Communique:

Da die deutsche Regierung heute nur eine dilatorische Antwort
erteilt hat , hat die französischeRegierung folgende zur Sicher¬
stellung ihrer Ansprüche bestimmten Beschlüsse gefaßt: 1) Die
Ausgleichsämter von Paris und Straßburg werden aufgefordert,
bis auf weiteres jede Anerkennung deutscher Fordeningen auf¬
zuschieben. 2) Die Ausgleichsämter erhalten Anweisung, für
Rechnung der deutschen Regierung und aus dem Erlös der Li¬
quidationen der deutschen Güter in Frankreich die durch die
Arteile des gemischten Schiedsgerichtes gewährten Entschädi¬
gungen bis auf weiteres nicht zu bezahlen. Die Wirkung des
französisch-deutschen Abkommens vom August-September 1921,
auf Grund dessen die von den Ausgleichsämtcrn Paris und
Etraßburg gewährten Zahlungen erfolgt sind, werden bis auf
weiteres suspendiert und die deutsche Negierung wird die Ur¬
teile . die zu ihren llngunsten ausgefallen sind oder ausfallen
werden, aus eigenen Mitteln ausfiihren müssen. 3) Die Aus-
gleichsämter in Paris und Straßburg sind angewiesen worden,
jede Notifizierung des Reinerlöses aus Liquidationen deutscher
Güter in Frankreich einzustcllen. Diese Maßnahme wird die
Entschädigung von Deutschen mit in Frankreich liquidiertem
Besitz praktisch unmöglich machen und Deutschland verhindern,
Guthaben im Interesse dieser Kategorie seiner Staatsangehö¬
rigen zu verwenden. 1) Die im Gang befindliche Ausführung
des in Wiesbaden geschlossenen Abkommens über die Wiederer¬
stattung von Mobiliar , das von deutschen Eigentümern in El¬
ffaß und Lothringen zurückgelassenworden ist, wird suspendiert.
S) Falls diese verschiedenen Maßnahmen zur prompten Rege¬
lung der Frage nicht ausreichen sollten, werden sie durch wei¬
tere progressive Bestimmungen ergänzt werden.
Der Wortlaut der französischen Erpreffungsnote.

Berlin , 6. Aug. Die Antwort der französischen Regierung auf
die gestern überreichte deutsche Note wegen des Ausgleichsver¬
fahrens ist inzwischen im Wortlaut hier eingetro-fsen. Sie weicht
fn Einzelheiten von dem bereits durch Havas veröffentlichten

Text ab und lautet : In Beantwortung Ihres Sa .reibens von
heute beehre ich mich, Ihnen bekannt zu geben, daß in Anbe¬
tracht dessen, daß die Mitteilung der deutschen Negierung nur
einen dilatorischen Charakter hat , die Negierung der Republik
folgende Beschlüsse zur Sicherstellung ihrer Ansprüche gefaßt hat:
1) Die Ausgleichsämtcr von Paris und Straßburg werden auf¬
gefordert, bis auf weiteres jede Anerkennung deutscher Forde¬
rungen aufzuschieben. 2) Die Ausgleichsämter von Paris und
Straßburg werden aufgefordert , bis auf weiteres die Zahlung
von Entschädigungen für Rechnung der deutschen Negierung aus-
zusctzen, die in Anwendung des Artikels 297 L des Vertrags
von Versailles geschuldet werden. Die Zahlung dieser Ent¬
schädigungen bleibt bis auf weiteres eine direkte Verpflichtung
Deutschlans und diese Entschädigungen können im voraus ge¬
mäß dem genannten Absatz des Artikels 297 dem Eigentum der
deutschen Staatsangehörigen entnommen werden, das aus fran¬
zösischem Gebiet vorhanden ist oder sich unter französischer Kon¬
trolle befindet. 3) Die Ausgleichsämtcr von Paris und Straß-
burg werden anfgefordert , bis auf weiteres jede Mitteilung
an das deutsche Ausgleichsamt über den Erlös aus Liquidatio¬
nen deutschen Eigentums in Frankreich auszusetzen. 4) Der Ee-
neralkommissar der Republik in Straßburg wird aufgefordert,
bis auf weiteres die Ausfuhr des unter das französisch-deutsche
Abkommen vom 15. November 1919 fallenden deutschen Mobi¬
liars auszusetzen. 5) In den Departements Moselle, Haute-
Rhin und Bac -Rhin werden sofort Maßnahmen zwecks Sicher¬
stellung ergriffen.

Falls die verschiedenen Maßnahmen zur prompten Regelung
der- Frage nicht ausreichen, werden sie durch weitere progressive
Maßnahmen ergänzt werden.

Genehmigen Sie nsw.
Wie Berliner ' Presse

zum neuesten sranzösischen Vertragsbruch.
Berlin , 6. Aug. Poincares Retorfionsmaßnahmen fanden in

der Berliner Presse einmütig entrüstete Ablehnung . — Die
«Vossische Zeitung " erklärt , die Maßnahmen ständen in völli¬
gem Gegensatz zu dem Geiste des ALrcchnungsvcrfahrens , der
auf völliger Gegenseitigkeit beruhe. — Der „Lolalanzciger " er¬
klärte : Poincare wollte der Welt den Beweis liefern , daß
Frankreich sich stark genug fühle, um seine Forderungen Deutsch¬
land gegenüber istit Gewalt durchzusetzen. — Der „Vorwärts"
sagt : Der neue unerhörte Vertragsbruch reiht sich an die beste¬
henden Gewaltakte der Besetzung Düsseldorfs, Duisburgs , und
Ruhrorts und an die Einführung der Zollinie zwischen dem
besetzten und dem unbesetzten Deutschland an . Solange Frank¬
reich vom Poincarismus besessen sei, könne keine Konferenz
helfen, die nicht ihre Beschlüsse gegen Frankreich fasse und durch¬
führe . — Die „Freiheit " erklärt , dies sei ein neuer Schlag gegen
die Valuta , wodurch Deutschlands Zahlungsfähigkeit immer zer¬
rütteter werde. — Die „Rote Fahne " meint : Die Katastrophe
der deutschen Währung , die Zerrüttung der deutschen Wirtschaft
und die wahnsinnige Teuerung erhalten einen neuen Antrieb.
Die Welle der Not ziehe die Lebenshaltung der arbeitenden
Klassen tiefer und tiefer herab . — Das „Berliner Tageblatt"
führt aus : Poincare behauptet nicht, daß Deutschland das Recht
verletzt habe. Dieses Eingeständnis des Juristen , der keine
wirtschaftlichen Zusammenhänge , sondem nur Recht anerkenne,
müsse man feschalten. — Nach der „Deutschen Allgemeinen Ztg ."
beginnt Poincare einen neuen Feldzug gegen das deutsch«
Eigentum mit einem flagranten Rechtsbruch.

Französische Stimmen.
Poris , 6. Aug. Die jetzt vorliegenden Aeußerungen der Presse

zu den gestern von der französischen Regierung angeordneten Re¬
torsions-Maßnahmen sind gemäßigt gehalten. — »Oeuvre" schreibt:
Herr Poincas , der sonst so formalistisch ist, wird Mühe haben, zu be¬
weisen, daß er das Recht hatte, eine auch noch so geringe Beschlag¬
nahme des Vermögens des Schuldners vor der Fälligkeit der Schuld
auszusprcchen. Man werde ihm in London diese Maßnahmen als
einen juristischen Fehler und als Mangel an Rücksicht gegenüber un¬
seren Verbündeten Vorhalten, was Frankreich sehr schaden dürste. —
»Petit Puristen" sagt: Die von der französischen Regierung fasset er¬
griffenen Maßnahmen sind nicht endgültig, sondern aufschiebbar. Sie
könnten sofort rückgängig gemacht werden, wenn D-ulschland sich
unterwerfen würde. — . Gaulois " sagt, daß die ergriffenen Maß¬
nahmen in Deutschland nur eine Atmosphäre der Ungewißheit Her¬
vorrufen würden. Die Probleme, die von morgen ab in London er¬
örtert würden, hätten auch eine andere Bedeutung als die Aus-

Neueste Nachrichten.
Trotzdem die deutsche Regierung gegen die Erpreffungsnote Poin¬

cares Einspruch erhoben und die angcdrohtcu Maßnahmen als
rechtswidrig gekennzeichnet, dabei aber nochmals de» Willen kund-
gcgcbcn hat, im Nahmen unserer Leistungsfähigkeit die vertraglichen
Verpflichtungen zu erfüllen, hat die französische Negierung nicht
gezögert, sofort die geplanten „Ausglcichs"-Maßnahmen in Kraft
trete» zu lassen, obgleich die Ausgleichs,-̂ hlungen erst am 15. Aug.
zu entrichten sind. Als „Ausgleichs" Maßnahmen sind jetzt schon
erfolgt: Tie Tätigkeit der französischen Ausgleichsämtcr wurde
eingestellt, sodaß deutsche Forderungen an französische Schuldner
ans der Vorkriegszeit vorläufig nicht anerkannt werden. Auch
werden Entschädigungen an Deutschland aus den Urteilen der ge¬
mischten Schiedsgerichte über die Liquidationen nicht mehr ausbe¬
zahlt, während Deutschland die Entschädigungen zu zahlen hat.
Auch die Auslieferung des Mobiliars an die vertriebenen Elsaßör
wird eingestellt. Die Maßnahmen sind also gegen deutsche Privat¬
personen gerichtet, die Ansprüche an Frankreich haben.

»

In der Ncparationskommission hat nun der englisch«
Vertreter den Antrag gestellt, die deutschen Repa¬
rationen für den Rest des Jahres 1922 zu stun¬
den.  Die Behandlung des Antrags wurde jedoch bis nach der
Londoner Konferenz verschoben.

»

Die Londoner Konferenz,  ander sämtlich« alliierte« Staaten
teilnahmcn, wird heute morgen eröffnet. Der italienische Vertreter
hat erklärt, daß Italien zwar Deutschland helfen wolle, dabei aber
feine Interessen nicht unberücksichtigt lassen könne. Ter belgische
Vertreter hält nichts von der Gewährung eines Moratoriums, denn
Belgien brauche die Reparationszahlungen. Ueber die Haltung
Frankreichs verlautet nichts; Poincare hat sich nicht ausfragen
lassen. Die französische Presse ist übrigens bezüglich der getroffe¬
nen Gewaltmaßnahmcn auf einen sehr „gemäßigten", ja teilweise
gedrückten Ton gestimmt, man merkt, daß es der öffentlichen Mei¬
nung in Frankreich schwer fällt, die erneute Gewaltpolitik zu recht¬
fertigen.

Der bayrische Ministerpräsident, der schon am SamStag in Berlin z«
Verhandlungen über die Schutzgesetze erwartet worden ist, soll nun
heute dorthin abreisen.

gleichsraten. Deshalb müsse man das französische Pulver für ent¬
scheidende Schläge aufheben. — „Lanterne" billigt den Schritt Poin-
carös, der die öffentliche Meinung davon überzeugen werde, daß
man Deutschland zum Zahlen zwingen könne, ohne Regimenter für
das Ruhrgebiet zu mobilisieren.

Paris , 6. Aug. Das »Journal des Dcbats" schreibt zu den fran¬
zösischen Zwangsmaßnahmen gegen Deutschland im Zusammenhang
mit den Ausgleichszahlungen, man dürfe feststellen, daß sie mild
seien und daß cs sich, alles in allem, darum handle, den Deutschen
die Ausgleichszahlungenzu entziehen, auf die sie ihrerseits Anspruch
haben. Die deutsche Regierung müsse aber die Warnung begreifen
und sich darüber klar sein, daß weitere, immer stärkere Maßnahmen
folgen würden, wenn sie ihre Haltung nicht ändere. Es hänge von
Deutschlandab, dem dadurch zu entgehen, daß es auf sein Manöver
verzichte und sich damit abfinde, seine Verpflichtungen zu erfüllen.
— Der . Temps" schreibt, die deutsche Antwort sei höflich gehalten,
und die französische Regierung habe dem Rechnung getragen. Die
Antwort sei aber dilatorisch, und deshalb habe dle französische Re¬
gierung die Pflicht gehabt, zu gewissen Maßnahmen zu schreiten.
Frankreich trete entschieden auf, aber es wünsche auch gerecht zu
bleiben, und es solle nicht verheimlicht werden, daß die Aufgabe der
deutschen Regierung schwierig sei. Was sie verhindert habe, die völ¬
lige Zahlung zu versprechen, sei wahrscheinlich nicht der Mangel an
Mitteln, sondern die Haltung d-- verbündeten Regierungen gewesen,
die einen dem französischen Standpunkt entgegengesetzten Standpunkt
eingenommen hätten. Die deutsche Oeffentlichkeit sei auf diese Weise
in Illusionen bestärkt worden, denen die deutsche Regierung sich an¬
geschlossen habe. Wohlbemcrktschlage der Streit zum Schaden der
Tenffchen aus . Es sei immer dieselbe Geschichte. Wenn Deutschland
vieses Treiben verstanden habe, dann werde sein gesunder Men-
schenverstand selbst sagen, daß es vielleicht̂besser wäre, sich mit den
Franzosen gut zu stellen.

Paris , 6. Aug. In einer Londoner Meldung des „Temps ",
deren Quelle nicht erkennbar ist, wird mitgeteilt , die c:-^ "
Regierung scheine entschlossen zu sein, schon morgen vor :
Obersten Rat vorzuschlagen, daß die monatlichen Ausgleichs¬
zahlungen Deutschlands von zwei Millionen Pfund Sterling
auf 500000 Pfund Sterling herabgesetzt werden. Liesen Vor



fchlciH h-ästr dse ^ Eische Regierung schon in der Reparations-
konrmiiston unterbreiten lassen . Diese habe aber vor der Lon¬
doner Konferenz hierzu keine Stellung nehmen können . In der
Nachricht des „Teinps " heißt es , wenn die britische Regierung
bei ihren AMchtcn verharre , bedrohe sie die Interessen der fran¬
zösischen Gläubiger , die der Friedensvertag gezwungen habe,
sich den Ausgleichsämtern von Paris und Straßburg anzuver¬
trauen und die kein anderes Hilfsmittel hätten , unr von ihren
ocusi -;en Schuldnern bezahlt zu werden.

Paris , g. A »g. Laut „Petit Parisien " beriet gestern Poin-
eare mit dem Direktorium im Ministerium des Aeußeru äiber
den französischen Reparationsplan und kennzeichnete daKi be¬
sonders die einzelnen Maßnahmen , die die französisch» Megie-
rung ergreifen wolle , um die Sanierung der deutschen Finan¬
zen zu erreichen , sowie die wirksameren Bürgschaften , die sie für
die Zukunft fordern werde.

Ein englischer Antrag
bei der Reparationskommission auf Stundung

der deutschen Barzahlungen für 1S2L.
Paris , 7. Aug . Die Reparationskommission veröffentlicht

einen Antrag John Bradburys in dem es heißt : Die Repara¬
tionskommission ist der Ansicht , daß es notwendig geworden ist,
für den Rest des Jahres 1922 alle von Deutschland zu leistenden
Barzahlungen zu suspendieren . Die Kommission empfiehlt also
den alliierten Regierung , alle Zahlungen auf Grund des Aus¬
gleichsverfahrens zu suspendieren , unter der Bedingung , daß die
von der deutschen Regierung für diese Reparationen angebo¬
tene monatliche Summe von 590990 Pfund Sterling an die
Reparationskommission abgeführt wird . Wenn die alliierten
Regierungen diese Empfehlung annehnren , ist die Reparations-
lommifsion bereit , die Zahlungen zu suspendieren , die für das
Jahr 1922 von den als Reparationen in bar zu entrichtenden
Summn noch zu bezahlen sind. Wegen dem dringlichen
Charakter der derzeitigen Lage hat die Kommission es nicht für
notwendig erachtet , für das neue für 1922 zu gewährende Mora¬
torium neue Bedingungen zu stellen . Es wird indessen in aller
l̂ ürze notwendig sein, den Betrag der in den Jahren 1923 und
'921 von Deutschland zu fordernden Zahlungen zu bestinimcn.
^ie ganze Frage der für jeden Zahlungsaufschub zu stellenden
Bedingungen wird als Bestandteil dieser Entscheidung mit in
Erwägung gezogen werden.

In ihrer Sitzung vom 3. August hat die Ncparationskommis-
sion mit 3 Stimme » gegen 1 Stimme beschlossen, die Beratung
dieses Planes bis nach der Londoner Konferenz aufzuschieben.

Zur Haltung Nattens und Belgiens.
London , 7. Aug . Die Mitglieder der französischen , der belgi¬

schen und der italienischen Delegation zur Reparatiouslonfereng
sind heute abend in London eingetroffen , und u. a . von Lloyd
George und Sir Robert Hörne begrüßt worden . Die erste Sit¬
zung der Konferenz soll morgen vormittag um 11 Uhr statt-
iindem Alle Versuche , eine Verbindung mit Poincare zu erlan¬
gen , sind, wie Reuter meldet , sehlgeschlagen . Schanzer  er¬
klärte , Italien könne nichts sagen , bevor es die britischen und
die französischen Vorschläge gehörte habe . Die Reparations-
srage könne nicht erörtert werden , bevor nicht das Problem der
Verschuldung gleichfalls erwogen werde . Italien habe die
besten Absichten , Deutschland zu helfen , könne aber dabei nicht
die italienisihen Interessen opfern . Ja spar  erklärte , ein Mo¬
ratorium für die deutschen Reparationszahlungen sei keine Lö¬
sung , da Belgien sofort Reparationen brauche . Belgien würde
ganz besonders unter einein Moratorium , leiden , da die bisheri¬
gen Zahlungen sonst Belgien zugeteilt werden würden.

Verdoppelung der deutschen Ausfuhr?
Berlin , 3. Aug . Die V. Z . am Mittag will wißen , daß die

Regierung im Abgabenausschuß des Reichswirtschaftsrates den
Antrag gestellt hat , die Ausfuhr mit sofortiger Wirkung zu ver¬
doppeln.

Ausweisung von Deutschen aus dem Elsaß.
Paris , 6. Aug . Nach einer Meldung des „Oeuvre " aus

Straßburg sind gestern als Vergelrungsnaßnahmen sechs
Deutsche , die zugunsten der Politik von Kiaus Zorn von Bu¬
lach in einer öffentliche » Versammlung Kundgebungen veran¬
staltet haben sollen , ausgewie ' en worden . — Zorn -von Bulach'
tritt für die Autonomie  des Elsaß ein.

Paris , 5. Aug . Der französische Sozialisienführer Abg . Löon
Blum schreibt unter der lleberschrift „Unglückliches Land " im
„Populaire " : Es ist, wie man gesagt hat , die Rede davon , aus
Elsaß -Lothringen die 100 990 Deutsche auszuwcisen . denen man
gestattet hatte , dort zu wohnen und die von einem Tag zum
anderen ihre Naturalisation erwartet hatten . Depeschen aus
Straßlurg haben das widerrufen , aber das Dementi besagt nicht
viel . Sicher ist, daß das ganze französische Elsaß schon im vor¬
aus gegen diesen unbegreiflichen Plan Protest erhoben hat.
Poincare wird nicht einen Pfifferling von den Forderungen an
Deutschland einkassiercn , dagegen wird er es dahin bringen , daß
die französischen und englischen Schulden an Amerika fällig wer¬
den und diese Lage wird andauernd schlechter werden ."

Ausland.
Die politischen Kämpfe in Italien.

Rom , 4. Aug . Während alle übrigen Städte ihr normales
' Heu wieder ausgenommen haben , worden aus Parma und

Pari heftige Zusammenstöße Mischen Faszisten und Kommu¬
nisten gemeldet . Die Negierung hat energische Maßnahmen zur
Wiederherstellung der Ordnung und zur Bestrafung der Verant¬
wortlichen getroffen.

Ser griechisch -türkische Kousttkt.
Konstantinopel , ü. Aug . Prioatnachrichten melden die Ver¬

stärkungen der griechischen Truppen und den Transport von
schwerer und leichter Artillerie an die Tschatschaltscha -Front.

Konstcmtiuopet . 5. Aug . Die Regierung von Angora hat an

Amtliche Bekanntmachung
Baugewerkschulc Stuttgart.

Das Winterhalbjahr der Württ . Vaugewerkschule Stuttgart wird
am 19. Oktober ds . Js . beginnen . Es werden alle Klassen von der
l . bis zur VI ., sowie das 2. Semester des Wasserbaukurses geöffnet
sein. Die Aufnahmeprüfung wird am 16. Oktober ds . Js . stattfin¬
den . Die Anmeldungen haben baldmöglichst frühzeitig , spätestens
bis 1. September , zu erfolgen.

Die beteiligten Kreise werden hicmit darauf aufmerksam gemacht.
Calw,  den 3. August 1922. Oberamt : Gös.

die alliierten Großmächte eine Note gesandt , in der gegen die
Proklamation der Autonomie Joniens durch die Griechen Ein¬
spruch erhoben wird.

Konstantinopel , 5. Aug . (Agence Havas .) Es wurde folgen¬
der amtlicher Bericht veröffentlicht : Um die Wiederkehr von
Erenzzwifchenfällen zu vermeiden , hat der Oberbefehlshaber der
alliierten Streitkräfte den General Mombelli beauftragt , in Be¬
gleitung eines englischen und eines französischen Generalstabs¬
offiziers sich am 3. August an die Grenze zu begeben , um mit
General Wlachopoulos , dem Befehlshaber des 4. griechischen
Armeekorps über die Zurücknahme der alliierten und der grie¬
chischen Truppen auf eine gewisse Entfernung zu beraten , damit
ein bewaffneter Zusammenstoß vermieden wird.

Bestattung des ermordeten Dschemal Pascha.
Konstantinopel , 5. Aug . Wie aus Trapezunt gemeldet wird,

fand in Trapezunt die feierliche Bestattung des ermordeten
Dschemal Pascha und seiner Adjutanten statt . Vertreter von
Angora , Moskau , den kaukasischen Staaten und der Stadt Tiflis
folgten den Särgen . Trotz der Bemühungen der Polizei von
Tiflis ist es noch nicht gelungen , die Mörder zu finden.

Deutschland.
Die bayrische Krisis.

Berlin , 5. Aug . Gegenüber anders lautenden Meldungen
erfährt die B . Z . am Mittag , daß der bayerische Ministerpräsi¬
dent die Einladung des Reichspräsidenten zu persönlichen Ver¬
handlungen in Berlin angenommen hat und spätestens am
Montag hier eintresfen wird.

" Stresemann in München.
Berlin , 7. Aug . Wie der . Lokalanzeigcr " ans München berichtet,

hat Neichstagsabgeordneter Dr . Stresemann  auf einem Vcr-
tretertag der Deutschen Volkspartei des Reichsiagsmahlkrcises Ober-
bahern Bericht erstattet über die Vorgänge bei den Reichsschutzgesetz-
Vcrhandluiigen . Im Gegensatz zur bisherigen Haltung des Landes-
vorstandcs sprach der Veriretertag Dr . Stresemann seinen Dank und
volles Vertrauen für die staatSmünnische Leitung der Partei und für
die erfolgreiche Vertretung der bayerischen Belange bei der Verab¬
schiedung der Reichsschutzgesetze aus . Die Bilvung der Arbeitsge¬
meinschaft der Mitte im Reichstag werde als Voraussetzung der Bes¬
serung der parlamentparischcn und politischen Verhältnisse begrüßt.
Nach eingehender Aussprache nahm die Versammlung eine Entschließ
ßung an, in der die Einmütigkeit der Rcichsregierung und der deut¬
schen Parteien für die Zurückweisung der französischen Drohungen
begrüßt wurde und der Erwartung .Ausdruck gegeben wurde , daß das
deutsche Volk einmütig und unbeugsam bleibt zur Verteidigung un¬
veräußerlicher Rechte auf den Fortbestand eine/selbständigen Deutsch¬
lands.

Einstein nimmt nicht teil
an der Dölkerbundskonferenz für geistige Arbeit.

Bern , 5. Aug . Professor Einstein -Berlin hat an den General¬
sekretär des Völkerbundes in Genf Ende Juli folgendes Schrei¬
ben gerichtet : Die Notwendigkeit , eine Anzahl dringender Ge¬
schäfte vor meiner bald anzutretenden Reise nach Japan zu er¬
ledigen , versetzt mich zu meinem großen Leidwesen in die Un¬
möglichkeit , bei der ersten Konferenz der Kommission für gei¬
stige Zusammenarbeit in Genf zu erscheinen . In dieser Situa¬
tion tröstet mich einzig der Uinstand . daß durch die Unmöglich¬
keit der Mitarbeit umsomehr nur eine geringfügige Lücke ent¬
steht , als ich im nächsten halben Jahre durch die obengenannte
Reise ohnehin an der ständigen Mitarbeit verhindert wäre.
Dafür hoffe ich aber nach Ablauf dieser Frist , das Versäumte
eiligst nachxuholen . Indem ich der Hoffnung Ausdruck gebe , daß
es der Kommission vergönnt sei, in diesem ersten halben Jahre,
ersprießliche Arbeit zu leisten , bin ich usw . — Dann ist also bei
der Konferenz kein Deutscher vertreten.

Entfernung der monarchischen Hoheitszeichen
in Preußen.

Berlin , 3. Aug . Ter preußische Minister des Innern und der
Finanzminister haben eine Verfügung erlassen, in der es heißt:
1. Die früheren monarchischen Hoheitszeichen an der Außenseite,
sowie im Innern sämtlicher staatlichen und kommunalen Dienst-
gebäude und Diensträume sowie an allen anderen dem Publikum zu¬
gänglichen oder sichtbaren als solchen gekennzeichneten Stellen (z. B.
Wegiascln , Meilen - und Grenzsteine und so weiter ) sind unverzüglich
zu entfernen . Ausnahmen hievon sind nur an Bauwerken zulässig
in solchen Fällen , in denen die Beseitigung nicht ohne Zerstörung
ihres besonderen Kunstwcrtes möglich ist. 2. Bilder , Büsten , Sta¬
tuen oder andere Darstellungen des letzten preußischen Königs , seiner
Ehefrau , seiner Geschwister und Abkömmlinge sind von sämtlichen in
1. bezeichnet«:» Stellen zu entfernen.

AusSladt und Land.
Calw , den 7. August 1922.

Unglücksfall.
* Am Freitag nachmittag brachte der Glasermeister Blum

bei der Arbeit an der Fräsmaschine in der Maschinenwerkstätte
der Bereinigten Schreiner -, Glaser - und Zimmermeister die linke
Hand in das Getriebe , sodah er sehr schwere Verletzungen erlitt.
Der Unfall ist umso bedauerlicher , als jetzt gerade Hochkonjunk¬
tur besteht , und die . GlaserarbeUen sehr eilig sind.

Mittel für den Wohnungsbau.
Das Ministerium des Innern unterbreitete am Freitag dem Fi-

nanzausschuß den Antrag , sich mit der sofortigen Verwendung von
weiteren 225 Millionen Mark für den Wohnungsbau einverstanden
zu erklären . Diesem Vorschlag stimmt der Finanzausschuß zu. Da¬
durch soll der Bankrott der gemeinnützigen Baugenossenschaften ab¬
gewendet werden.

Die neuen Landessteuern.
Die vom Landtag in vergangener Woche verabschiedeten

neuen Steuergesetze bestimmen , daß für die Grund -, Gebäude-
und Gewerbesteuer der Steuersatz für alle drei Steuern einheit¬
lich festzusetzen ist und daß die bisherige Staffelung des Steuer¬
satzes bei der Gewerbesteuer wegfüllt . Nach dem Staatshaus¬
haltplan wird der Steuersatz für alle drei Katastersteueru auf
5 Prozent einheitlich bestimmt . Dazu tritt für das Rechnungs¬
jahr 1922 bei Grundkataster ein Zuschlag von 900 Prozent , beim
Waldkataster von 1200 Prz . Der steuerbare Betrag des ge¬
werblichen Reinertrags wurde für 1922 in folgender Staffelung
festgesetzt: für die ersten 5000 »11 Reinertrag 3 Prz ., für die fol¬
genden 5009 6 Prz ., die folgenden 10 009 ^ 1 10 Prz ., die
nächsten 19 000 15 Prz ., die folgenden 10 000 20 Prz ., die
folgenden 10 000 -4t 30 Prz ., die folgen ««» 10000 40 Prz ., die
folgenden 20 000 -g 50 Prz ., die folgenden 20 000 -41 60 Prz .,
die folgenden 50 000 °41 70 Prz ., die folgenden 150 000 -11 80 Prz .,
für den Rest 90 Prozent . Eine Sonderbesteuerung der Aktien¬
gesellschaften und der juristischen Personen wurde abgelehnt.
Am Gebäudesteuerkapital darf außerdem für 1922 ein Abzug von
20 Prozent gemacht werden.

Der Friichtestcmd in Württemberg.
Nach den Mitteilungen des Stat . Landesamts vom Monat

August steht der Winterweizen mittel bis gering , der Sommer¬
weizen mittel , Dinkel etwas unter mittel , Winterroggen gut
bis mittel , Sommerroggen unter mittel , Sommergerste und
Hafer gut bis mittel , Kartoffeln fast gut , Hopfen gut bis mit¬
tel , ebenso Zuckerrüben und Runkelrüben , Klee schwach bis mit¬
tel , Luzerne und Wiesen gut bis mittel , Aepfel gut bis mittel,
Birnen etwas geringer , Weinberge sehr gut bis gut . Die mehr¬
wöchige regnerische Witterung im Juni kam dem ausgetrock-
nctcn Erdreich zu statten , dauerte aber zu lange und verlang¬
samte die Ausreise des Getreides , das sich vielfach auch gelagert
hat . An Weizen und Dinkel traten Rgst auf . Als weiterer
Schädling zeigt sich die Made der Halmfliege , von der an ver¬
schiede ne» Orten besonders der Weizen stark befallen ist . Ver¬
einzelt ist auch Schaden durch Mäuse und Zweirmichsigkeit zu
beobachten . Das Wintergeireide wird daher Heuer einem er¬
heblich geringeren Ertrag als im Vorjahr abgeben . Im Ganzen
genommen wird , da verschiedene Bezirke eine Besserung im Ge¬
treidestand gegenüber dem Vormonat melden , immerhin noch
eine schwache Miktelernte zu erwarten sein . Die Einheimsung
des Roggens , der am besten unter dem Wintergeireide steht,
ist teils schon beendet , teils in vollem Gange . Die eigentliche
Ernte ist später daran als im Vorjahr . Besser gls Winter-
gctreide sieht das Sommergetreide , namentlich die Sommer¬
gerste steht zum Teil recht schön. In HaferfelderN macht sich
häufig Schaden durch den Drahtwurm und die Fritfliege be¬
merkbar . Die Kartosfeln zeigen bis jetzt im allgemeinen schö¬
nen , gesunden Stand . Die Frllhkartoffelernte ist in vollem
Gange uird fällt zufriedenstellend aus . Der zweite Fulterschnitt
wird gut beurteilt und verspricht einen befriedigenden , den er¬
sten Schnitt erreichenden oder übertreffenden Ertrag . Die Obst¬
aussichten sind günstig und haben sich gegen den Vormonat eher
noch gebessert . In Aepfeln ist eine gute bis mittlere , in Bir¬
nen eine etwas mehr als mittlere Ernte zu erwarten . Viel¬
versprechend wie lange nicht mehr ist der Stand der Weinberge.
Sie zeigen einen reichen Behang , eine weit vorangeschrittene
Entwicklung und sind bis jetzt frei von Krankheiten.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Die Luftdrnckverteiluiig ist fast unverändert , doch scheint die Stö¬

rung rasch vollends sich aufzulösen . Immerhin ist am Dienstag und
Mittwoch noch Gewitterneigung niit gelegentlichem Niederschlag, in
der Hauptsache aber trockenes und warmes Wetter zu erwarten.

Der Streit um die Neichsbahndirektion.
(SCB .) Stuttgart , 6. Aug . Auf der Durchreise durch München

hat der Reichsverkehrsministsr Grüner  einem Vertreter der „M.
N .N." auf eine Frage wegen der Umwandlung der ehemaligen staat¬
lichen Eiscnbahngsneraldirektionen in Eisenbahndirektionen folgendes
mitgeteilt : Ich bin sehr überrascht , daß der neue Titel so lebhafte
Beunruhigung hervorgernfen hat . Es handelte sich dabei doch ledig¬
lich um eine Aenderung des Namens und um die Klarstellung , daß
diese Behörden Reichsbehörden sind. Gewiß haben die Generaldirek¬
tionen in Stuttgart , Karlsruhe , Dresden usw . eine Reihe von Zu¬
ständigkeiten , die von den früheren Eisenbahnministerien der Lander
herstammen . Man darf aber die Bedeutung dieser Sonderstellung
nicht überschätzen, denn der Schwerpunkt der Aufgaben auch dieser Be¬
hörden liegt bei weitem in der Führung der laufenden Verwaltung
ihres Bezirks . Darum sind sie eben alle Direktionen der deutschen
Reichsbahn , für die die Bezeichnung Neichsbahndirektion durchaus
zutrisft . Irgend eine Aenderung in den Befugnissen und in der
Stellungen bisherigen Generaldircktionen ist nicht eingetrcten , liegt
auch durchaus nicht in der Absicht des Ministeriums . Die Zustän¬
digkeiten bleiben genau so wie bisher . Deshalb sind die Klagen , daß
eine Aenderung der Organisation ohne Benehmen mit den Ländern
und unter Verletzung des Staatsvertrags cingeleitet sei, ganz unbe¬
gründet . Ich muß die Unterstellung , daß ich die RcichSbahnorgani-
sation in zentralistischem Sinne ändern wolle, entschieden zurückwei¬
sen. Für Zcntralisierungsbestrebungcn bin ich nicht zu haben . Auf
einzelnen Teilgebieten kann es natürlich bei einem so mannigfachen,
im Wechsel des Wirtschaftslebens stehenden Unternehmen immer nö-
tig werden , gewisse Geschäfte von einer Zentralstelle aus zu bear¬
beiten , aber im Ganzen wird die große Linie der Organisation auch
weiter in der Richtung der Dezentralisierung liegen.

(Fortsetzung aus Seite 6.)
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Markt - Anzeiger
ein solcher von 1200 und Heim Gewerbekataster nach heißen, Rin¬
gen in namentlicher Abstimmung der morgens angenommene Antrag
Winker , der eine Verschärfung der Steuer für Aktiengesellschaften
vorsah , mit 28 Nein , 28 Enthaltungen gegen 24 Ja der Linken ab-
gclehnt . In der Schlußabstimmung fand das Gesetz mit knapper
Mehrheit Annahme . Der 15 . Nachtrag betr . staatliche Schutzpolizei
führte zu Zusammenstößen der Linken mit der Negierung und konnte
nicht mehr verabschiedet werden . Samstag Weiterbe ratnng.

Kleine Anfrage wegen der DorkenLLiferschädrgung.
(STB ) Stuttgart , 4 . Aug . Die Abgg . Erhärt und Gen . ( Z.)

haben folgeirde Anfrage eingcbracht : In mehreren Forstamts-
Lezirken des Oberlandes greift der Borkenkäfer rapid um sich.
In einem obcrschwäbischen Forstamt fielen dem Schädling ca.
10 000 Festmeter zum Opfer . Der Käfer fand eine Brutstätte
im Holz , das infolge Arbeitermangels nicht aufbereitct und
abgeführt werden konnte . Das betreffende Forstamt rief , die
Gefahr erkennend , die Forstdircktion Anfang Juli , also zu einer
Zeit , in der die Larve sich in der Entwicklung befindet und ver¬
hältnismäßig leicht bekämpft werden kann , um sofortige mili¬
tärische Hilfe zur Bekämpfung des Schädlings an . Es erhielt
Hilfe endlich am 2. August durch 0 Pioniere , also viel zu spät,
denn die zweite Flugperiode war bereits vorbei , eine Bekämp¬
fung sehr schwierig bezw . ohne den gewünschten Erfolg . Ist das
zuständige Ministerium bereit , über diese den Wald sehr schä-

lügenden Vorgänge und über die Ursachen des zu späten Cin-
tgreifens Aufschluß zu geben , Lczw. in Zukunft bei solchen
Fällen eine raschere Bekämpfung einzuleiten?

Wirtschaftliche Wochenschau.
Geldmarkt.  Diese Woche gab es eine Katastrophe im Dc-

visenverkehr. Die schroffe Antwort Frankreichs auf unser neues
StundungZgesuch in Verbindung mit unseren eigenen inncrpolitischen
Schwierigkeiten erzeugte im Ausland eine Stimmung gegen Deutsch¬
land , die uns wenig Gutes mehr verhieß und eine furchtbare Ent¬
wertung der Mark zur Folge hatte . Der Dollarkurs schnellte binnen
5 Tagen um 350 . bis annähernd 900 in die Höhe . Aehnlich war
es mit allen anderen Devisenkursen . Der Geldmarkt bot ein trost¬
loses Bild . Erst am DonncMag trat noch gewaltigen . Schwankun¬
gen in Newyork eine kräftige Erholung ein . Am Freitag früh lag
von dort ein Kabelkurs vor , der sich auf 748 . />( berechnet, immer
noch 218 mehr a!s vor 8 Tagen , aber doch schon wieder etwas
erhol, . Im einzelnen kosteten 100 deutsche Mark am 3. August in
Zürich 0.64 (0,01 ,'H) Franken , in Amsterdam 0,31 tf (0,49 >1) Gul¬
den ; in Kopenhagen 0 58 (0.93) , in Stockholm 0,46 (0,76) Kronen;
in Men 6585 (6610 ) , in Prag 475 (855) Kronen und in Newyork
0,13-/« (0,18 ' / ») Dollar . -

Börse.  Es war eigenartig , wie lange diesmal die Börse den
Versuchungen der Tevisenhaussc widerstand . Sei es, das Geld

bereits zu knapp oder die Sorge vor politischen Verwicklungen zu
groß war , jedenfalls gelang es der Haussespekulation eigentlich nur
einen Tag lang , die Kurse in die Höhe zu treiben . Die ausfallende
Zurückhaltung hatte sogar auf den einzelnen Umsatzgebictcn mannig¬
fache Kursermäßigungen zur Folge . Das meiste Interesse bestand
wieder für die Papiere der Textilindustrie , sowie der Kohlen - und
Eisenbranche , wozu in Württemberg noch besonders die Maschinen¬
aktien in Betracht kommen. Auch einige Brancrciakticn setzten ihre
Aufwärtsbcwegung fort . Durchschnittlich aber hat sich der Kurs¬
stand gegen den vor 8 Tagen kaum um 50 Punkte erhöht . Die An¬
lagewerte blieben gut gehalten.

Produkten markt.  Eine wüste Preistreiberei bildete sich im
Anschluß an die Tcvisenhauffe im Produktenvcrkehr heraus . Altes
inländisches Getreide ist kaum mehr vorhanden und ausländisches
war infolge derMarkkatastrophe nicht mehr zu bezahlen . Etwa 500 . L
machte der Preissprung in der einzigen Woche ans , doch scheint sich
ein Rückschlag bereits wieder anzubahncn . Die Stuttgarter Landes-
produktenbörse erklärte eine Preisbestimmung überhaupt für unmög¬
lich. In Berlin notierten am 3. August Weizen 1650—1700 (ft-
450) , Roggen 1370—1390 (-ft 500 ) , Sommergerste 1275 —13'll)
(-ft 200) , Hafer 1525- 1550 (-ft 500) , Mais 1340 - 1360 (ft 400) ,
Weizenmehl 4100 - 4300 (ft- 1000 ) -L

Warenmarkt.  Alle Preise sind diese Woche, sprunghaft in die
Höhe gestiegen und zwar in einem Tempo , daß ihnen der Kaufmann
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selbst nicht mehr zu folgen vermochte und man bei allen Geschäfts¬
leuten den Wunsch aussprechcn hörte , ihre Geschäfte zu schlichen und
ruhigere Zeiten abzuwarten . Die Industrie - und Handclsbörse in
Stuttgart mußte ani 2. August unter diesen Verhältnissen von einer
Preisnotierung für Baumwollgarne und Baumwollgcwebe vollstän¬
dig abschen. Der erste württ . Frühhopfen erbrachte 26000 . /ti für'
den Zentner , d. h. 20 000 ^ mehr als im vorigen Jahr . Der Pa-

.pierpreis stand vor einigen Tagen schon auf 28 .-kk. für das Kilo und
zwang die Zeitungen zu verzweifelten Abwehrmaßnahmen . Der
Vrotaufschlag Hai noch Zeit bis zum 15. August , dürfte aber dann
umso kräftiger ausfallen.

Vieh markt.  Die letzten Tage haben einen Stillstand in der
Preisbewegung gebracht. Die Viehmärkte waren gut befahren und
lhaiten einen lebhaften Handel . Milchschwcine galten 4000- 7000
Mark Las Paar.

Holz markt.  Im Schwarzwald werden zurzeit für Nadel¬
stammholz etwa 1700, in Obcrschwaben 1400 A der Taxpreise be¬
zahlt . Das bedeutet eine weitere Erhöhung , der eine ähnliche Pceis-
bewcgung  in Brettern , sowie in Laubholz zur Seite steht.

Geld-,AM -M LMwirlsWt.
Tierseuchen in Württemberg.

Nach einer Zusammenstellung des Statistischen Landesamts
herrscht nach dem Stand vom 31. Juli  1922 die Maul - und
Klauenseuche in 8 Oberämtern . Sie verteilt sich auf 12 Ee-
Imeinden , 14 Gehöfte (am 16. Juli 19 Gemeinden , 34 Ge¬
höfte ) . Neu hinzugekommen sind 1 Gemeinde , 3 Gehöfte . Die
Pferderäude ist in 7 Oberämtern mit 7 Gemeinden , 7 Gehof¬
ften, die Schafräude in 14 Oberämtern mit 24 Gemeinden , 26
Gehöften verbreitet , während die Kopfkrankheit der Pferde in

20 Oberämtern mit 30 Gemeinden , 30 Gehöften und die an¬
steckende Blutarmut der Pferde in 16 Oberümtern mit 19 Ge¬
meinden , 24 Gehöften , herrscht . Milzbrand ist in je 1 Gemeinde
und Gehöft des Oberamts Tettnang , Notz ebenso im Obcramt
Leutkrrch , Nauschbrand desgleichen im Oberamt Eerabronn und
endlich im Oberamt Blaubeuren in 1 Gemeinde , 2 Gehöften der
Schweinerotlauf sestgcstellt.

Märkte.
(SCB ) Weilverstadt , 4. Aug . Sch w e i n e m a r kt . Der

Zutrieb Lcstand aus 16 Läuferschweinen und 116 Milchschwei-
nen . Bezahlt wurde für Läufer , 35—40 Psd . Lebendgewicht , 8000
Mark , Milchschweine 1. Sorte 6000 2. Sorte 5400 Mark,
3. Sorte 3000 je pro Paar . Der Handel war trotz der hohen
Preise lebhaft . Milchschweine wurden alle verkauft ; bei Läu¬
fern ein kleiner Ueberstand.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstvrrstündlich nicht an den Börsen - und
Großhandelspreisen gemessen werden , da für jene noch die sog. wirtschaftlichen Verkehrs»
kosten in Zuschlag kommen. D . Schrift !.

Beliebte Menschen.
Von Adam Albert - Münchcn.

Wir alle sind auf den Umgang mit unseresgleichen angewiesen —
der Mensch ist ein Gesellschastswesen. Ueberall , wo Menschen sich
treffen und in nähere Beziehung zueinander treten , mischen sich
Empfindungen von Sympathie und Antipathie ein, die im mensch¬
lichen Leben eine bedeutende Rolle spielen und von denen wir uns
oft selbst keine Rechenschaft geben können.

Im gesellschaftlichen Verkehr ist der erste Eindruck , den bei eini¬
germaßen ruhiger Beobachtung ein Mensch auf uns macht, gemeinig¬
lich so, daß wir ihn als richtig und stets maßgebend betrachten dür¬
fen. Eine Person mit einem unsicheren und harten Blick wird unS

niemals sympathisch sein und ein Mensch mit listigen Augen wird
sich auch dann als hinterhältig erweisen , wenn wir im Verlauf einer
längeren Bekanntschaft unsere erste Ansicht über ihn ändern zu müs¬
sen glaubten . Ter erste Eindruck ist der beste, sagt der Volksmund.
Wer aber bewußt gefallen will , wird auch selten seinen Zweck er¬
reichen, denn man merkt die Absicht uns ist verstimmt . Das Gcheiin-
nis , als lieber Mensch zu gelten , liegt viel tiefer und hat ohne
Zweifel seinen Grund in der reizenden Unbefangenheit , gleichsam Im
Unschuldssinn der betreffenden Persönlichkeit . Sensitive Menschen —
und sensitiv sind wir heute in gewissem Maße alle — spüren die Art
von Geist, die in einem andern Menschen ist. Wir fühlen , ob er
einem schonen Innenleben zustrebt und Menschenglück trägt , ob er
Freude und Zufriedenheit kennt oder ob in verzehrender Leidenschaft,
sei es , welche es will , seine Seele dahinstirbt . Denken wir zum Bei¬
spiel nicht alle über einen Menschen, der nicht treu sein kann , daß
er sich in geistigem Verfall befindet ? Sein oberflächlicher Blick, seine
zurückhaltende Hand wird dies verraten.

Eine gütig teilnehmende , freundliche , immer sich gleichblcibcnde
Gemütsart ist erforderlich , um allgemein beliebt zu werden . Beliebte
Menschen strömen Heiterkeit und Kraft aus . Ein bedeutender Grad
von Menschenliebe ist ihnen eigen . Es sind von Eitelkeit und Ehr¬
geiz möglichst freie Personen , die, falls sie mit uns einmal in
Widerspruch geraten , freundlichen Widerstand leisten und uns mit
guten , zwingenden Gründen zu überzeugen suchen, so daß wir in
einem solchen Appell an unseren eigenen Verstand einen uns wohl¬
tuenden Achtungsbeweis erblicken. Es sind innerlich freie, abgeklärte
Menschen mit schönen Grundsätzen und scelftchcm Gleichgewicht , die
ein hehres , unverrückbares Ziel haben und stets wissen, was sie
wollen und doch in allen gleichgültigen . Dingen — solcher gibt es
unendlich viele — immer unseren Willen , tun



Landtagsfchluß.
(SCB .) Stuttgart , 5. Aug . Mit einer zweistündigen Sitzung am

Samstag morgen beendete der Landtag seine Sommertagung und
vertagte sich auf Ende September . Es tage Fericnstimmung über dem
Hause , woraus sich die rasche Abwicklung der umfangreichen Tages¬
ordnung erklärte . Noch am Freitag abend hatte man in später Nacht¬
stunde das 15. Nachtragsgesetz betr . Staatliche Schutzpolizei ange¬
nommen , das Polizeibeamtengesetz aber , bei dem größere Ausein¬
andersetzungen zu erwarten sind, auch für Samstag von der Be¬
ratung abgesetzt. Ein Antrag des volkswirtschaftlichen Ausschusses
betr . die Beschränkung des Brennens von Obst und Kartoffeln , die
Verbilligung von Spiritus zu medizinischen und wissenschaftlichen
Zwecken und die Verwendung von nur Auslandszucker bei der Li¬
kör-, Konfitüren - und Schokoladefabrikation wurde gegen die Kom¬
munisten angenommen . Bei der dritten Beratung des Grund -, Ge¬
bäude - und Gewerbestcuergesetzes entspann sich eine längere Ausein¬
andersetzung über die Freilassung der Rabatte der Konsumvereine
von der Gewerbesteuer , gegen die die Regierungsvorlage und ein
Antrag Müller (B .B .) und Hillcr (B .P .) Stellung nahmen . In
namentlicher Abstimmung wurde ein entsprechender Antrag auf Wie¬
derherstellung der Regierungsvorlage mit 46 gegen 25 Stimmen der
Rechten und D .V . abgelehnt . Die Rabatte der Konsumvereine wer¬
den also dem gewerblichen Reinertrag nicht zugerechnet. Alle weite-,
ren Abänderungsanträge , namentlich solche von Noßmann bezüglich
der Höhe des Betriebskapitals und der An - und Abrechnung der
Schulden wurden abgelehnt , das Gesetz in der Schlußabstimmung
mit 44 gegen 29 Stimmen der Rechten , D.V ., K P ., und Henne
(T .D .P .) angenommen . Die D .V . erklärte , daß das Gesetz den be¬
rechtigten Interessen von Industrie und Gewerbe nicht genügend
Rechnung trage und deshalb von ihr abgelchnt werde . Finanzmini¬
ster Dr . Schall ersuchte um die Ermächtigung , den württ . Beamten
und Pensionären die währen der Sommerpause zu erwartenden er¬
höhten Teuerungszulagen vorläufig auszubezahlcn und Nachtrags¬
gesetze dem Finanzll ^ chuß überweisen zu dürfen . Das Haus stimmte
zu. Hierauf wurden noch Anträge p^ -lchiedner Ausschüsse des Land¬
tags zu verschiedenen Eingaben erledigt , ein Änilga des Finanzaus¬
schusses zum Wohnungsbau angenommen , der Personen zum Eigenbau
zwingt , wenn sie Mietwohnungen innehaben und über das erforder-

, „n, Bauen verfügen , ferner ein Antrag auf Abände-

rung der Geschäftsordnung seitens der Kommunisten scher
düng von Mitgliedern in die Landtagsausschüsse abgelehnt . Ein An¬
trag aller Parteien mit Ausnahme der K.P . fordert die Regierung
auf , bei der Reichsregierung mit Rücksicht auf die schlechte Ernte in
Württemberg auf eine Herabsehmig der Getreideumlage hinzuwirken.
Professor Dr . von Blume  wurde als Nachfolger Lieschings im
Mandat bestätigt und schließlich ein Antrag der Parteien auf Er¬
höhung der Taggeldersätze für Gemeinderatsmitglieder angenommen.
In der letzten Septemberwoche will der Landtag wieder zusammen¬

treten , am 11. September einen Ausflug auf Einladung nach Fried¬
richshofen und Langenargen machen. Mit guten Wünschen für die
Ferien schloß Präsident Walter  die Sommersession.

Bad Lirbenzell , 7 . Aug . Heute abend bringt das Württ.
Volkstheater im Gasthof zum „Adler " das reizende Lustspiel
„Die Schöne vom Strande " zur Darstellung , woraus hiemit hin¬
gewiesen sei.

(SCB .) Untertürkheim , 4 .Aug . Bäcker Adam Lang  hat vor
einiger Zeit seine Frau verlassen mit der Absicht, in Amerika sein
Glück zu versuchen. Vor 8 Tagen kam ein Paket mit seinen besseren
Kleidern zurück, was die Frau zu der Annahme veranlaßte , er habe
wohl irgendwo Arbeit gefunden . Nun kommt von Mannheim die
Nachricht, daß Lang von der Rheinfähre in selbstmörderischer Ab¬
sicht in den Rhein gesprungen und die Leiche jetzt geländet wor¬
den ist.

(SCB ) Neckaralfingen , 5. Aug . Die Gemeinde hat als eine
der ersten im Lande zu dem neuen Mittel des Referen¬
dums  gegriffen , d. h . zur Vürgerabstimmung , über eine Frage,
über die sich der Eemeinderat nicht schlüssig werden konnte.
Es handelt sich um die Schaffung einer Süngerhalle und einer
Doktorswohnung . Beide Projekte wurden mit 113 Nein gegen
98 Ja abgelehnt.

(SCB .) Waldhausen OA . Welzheim , 4. Aug . lieber den Be¬
such des Staatspräsidenten in Waldhauscn wird mitgeteilt , daß die
Heimatgemcinde ihrem Ehrenbürger ein Oelgemälde , sein Elternhaus
mit der benachbarten Kirche darstellend , überreichen ließ . Das Bild
hat Geigcr -Plüderhausen gemalt . Aus der Rede Dr . Hiebers sei
folgendes hcrvorgchobcn : Besonders interessant war die Schil¬
derung über die Tage des Regierungswechsels und des Umsturzes
im November 1918 in Stuttgart . Nicht die Revolution sei schuld
an unserer Niederlage , sondern der Umsturz sei die Folge der Nieder¬
lage . Frankreich und England hätte das gleiche Schicksal ereilt , wenn
sie den Krieg verloren hätten . Die Alleinschuld Deutschlands am
Kriege sei eine verdammenswerte Lüge . Auch die Regierungsmänner
hätten unter den gegenwärtigen Verhältnissen ebenso zu leiden , wie
die anderen Staatsbürger . Bessere Zeiten können nur kommen, wenn
die Menschen sich von Grund aus bessern. Warme Worte widmete er
dee Volkssch'.'.l ; unj > h: ŝ :zders d?7 Grundschule , in der Kinder gsser
Stäsi - l l ' uige <zayre dieselbe Schule besuchen, 'von demselben Lehrer
und in den gleichen Fächern unterrichtet werden . Dadurch werde ein
besseres Sichverstehenlernen der einzelnen Volksklassen angebahnt.
Je höher ein Mensch im öffentlichen Leben steige, desto nötiger habe
er diese Erfahrungen . In dieser Beziehung , sowie auch in vielen
anderen Dingen sei man in Württemberg weit voran . Das schwä¬
bische Volk lasse sich nicht leicht zu unüberlegten Taten hinreißcn.
Gerechtigkeit und Liebe seien der Maßstab , an denen der Staatsprä¬
sident seine Entschlüsse messe.

(SCB .) Ravensburg , 5. Aug . Vor der Strafkammer hatten stclv
der 40 Jahre alte , in Degerloch wohnhafte Maschinenarbeiter Rv°
dolf Sattler und dessen 38 Jahre alte Ehefrau Frida Sattler nebst
dem 40 Jahre alten Hilfsarbeiter Feuchtenbeiner wegen Schleich¬
handels zu verantworten . Die Angeklagten haben im Oberamt Leute,
kirch eine Menge Mehl und Eier aufgckauft, , teilweise zum Selbst»
verbrauch und teilweise zur Weiterveräußerung . Sattler und dessen
Ehefrau wurden zu 5 Tagen Gefängnis und 2000 Geldstrafe,
Feuchtenbeiner zu 400 Geldstrafe verurteilt.

Geld-,Wiks-and Landlnittslhnst.
Der Kues der Reichsmark.

* Der Dollar stand am Samstag auf 791,30 der Schweb
zer Franken auf 148H9

Der Preis der Goldmark.
Berlin , 5. Aug . Der Ankauf von Gold für das Reich durch die

Reichsbank und Post erfolgt in der Woche vom 7. bis 13. ds . Mts.
zum Preise von ^ 2500.- für ein Zwanzigmarkstück, 1250 —
für ein Zehnmarkstück. Für ausländische Goldmünzen werden ent¬
sprechende Preise gezahlt . Der Ankauf von Reichssilbermünzen durch
die Reichsbank und Post erfolgt vom 7. ds . Mts . bis auf weiteres
zum Mfachen Betrag des Nennwertes.

Zusammenschluß wUrtt . Großbrauereien.
(SCB .) Stuttgart , 5. Aug . Der Jnteressengemeinschaftsvertrag

zwischen der Brauerei Robert Leicht in Vaihingen a. F . und der
Ersten württ . Genoffenschaftsbraucrei Holzheim -Tübingen -Lustnau
e. G. m. b. H. in Cannstatt ist von der Generalversammlung der
Württ . Genoffenschaftsbraucrei einstimmig genehmigt worden . Im
Einverständnis mit der Genossenschaftsbrauerei hat die Brauerei
Leicht mit der Brauerei Dinkelacker Stuttgart , der Württembergisch-
Hohenzollern 'schen Vrauereigesellschaft AG . in Stuttgart und der
Brauereigesellschaft Rcttenmayer -Tivoli AG . in Stuttgart einen wei¬
teren Jnteressengemeinschaftsvertrag abgeschlossen.

Wollauktion.
(SCB .) Ulm, 6. Aug . Der erstmals unter Leitung der Süd¬

deutschen Wylltreuhanh stehende Verkauf von Wolle nahm einen flot¬
ten Verlauf . Ausgestellt waren 9000 Ztr . Rückenwäsche und 5000
Zentner Schweihwollen , die zu festen Preisen ohne nennenswerte
Schwankungen verkauft wurden . Etwa 200 Lose sind zurückgezogen
worden . Es erzielten feine Wollen 35 000—38 000 und Schweiß
19 000 bis 20000 mittlere Wollen 33000 bis 35 000 und
Schweiß 17 000 bis 18000 grobe und teilweise unregelmäßige
Wollen waren wenig gefragt und erheblich niederer.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Otto Seltmann.  Calw.
Druck und Verlag der A . OelfchlLger 'schen vuchdruckerei , Calw.

Amtsgericht Calw.
Im Genofscnschaftsregister wurde heute bei dem

Darlehenskasse » «» « »» Altburg c. G . m u. H . tu Altburg
eingetragen:

Durch Beschluß der Generalversammlung vom 25. Juli
1922 wurde an Stelle des aus dem Vorstand ansgeschiedeuen
Jakob Friedrich Starzman » als Vorstandsmitglied bestellt:
Gottlieb Feuervachcr , Bauer i» Altburg.

Den 4. August 1922.
Obersekretd'r: Dürr.

»

(Badischer Hos ).
Mittwoch » den S. August » abends 8 Ahr

ErWmgs-BorWiiitg!
Der Herr Senator

Lustspiel in 3 Akren von Blumcnihal und Kadciburg.

Borimkims: Eigarrentzandluilg RsSert Ott.
Preise l. Plag 20  Mark . !l. Platz !S Mark.

Gallerie iS Mark.
Hochachtend : Die Direktion.

Wir teilen unserer werten Kundschaft
mit , daß wir

«User GWst Vicht mehr

— - „ üb ^ .

Min «ad Mx LsWWki
werden somit künftig

H« W?„AMu tri

Mi« und Salem» Lömizsrt
im GHtzss jSA.M .Hosia Calis

Forstamt Neuenbürg.
Nadelholz- StaniUlhslz-

Berkaus.
Am Mittwoch , den 16.

August 1922 , vormittags
10 Uhr in Neuenbürg lForst-
amtskauzlei ) aus Staatswald
aller Hule » : 60 Fo . mit Fm.
4 I. 28 II, 42 III, 14 IV,
11V . Kl . 1805 Ta und Fi
mit Fm Langst : 519 l., 476
II., 490 III , 299 IV., 105 V.
und 3 VI. KI . 284 Ta und
11 mit Fm Sägst . 164 I.,
103 II. und 18 III Kl . Los-
verzeichmsse von der Forst-
direklio » G .f. H-i» Stuttgart.

In eine Buch - u. Schrcib-
warenhandluiig wird aus 1.
September ein

Lsdenfriialeia
Stenographie und
Maschinenschreiben

Bedingung.
Schriftliche Angebote mit

Bild und Gchaltsansprüchen
unlcr Nr . 427 au die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes
erbeten.

Suche ehrliches ftiiigcres

das zu Hause schlafen Kami,
in k ei leu Haushalt u. Bei-
hilft im Laden . Eintritt
I . September oder früher.

Frau 3 . Eberhard,
S chirmgcschäft.

Tüchtiges , solides

wird auf 1. September ge-
such". Demselben ist Gelegen¬
heit geböte», sich im Kochen
inid Haushaltung vollständig
auszubilde ». Gute Behand¬
lung . Zu erfragen auf der
Gcjchästsstelle ds . Bl.

Zur Aushilfe suche ich
gebildetes

das Liebe zu Kindern hat,
ats StUtze.

Frau
M . Theurer -Bischof.

Marmoriverk-

8 . 8 . ^
Heut « » ttsnil

ii rillt

o

Brotmehl.
Futtermehl,

MeLaffesutter,
Garbenbänder

empfiehlt

Otto Jung.
Für kiemercu landwirt¬

schaftlichen Betrieb wird ein
jüngerer

im Alter von 18 - 20 Jahren
sofort gesucht.

Näheres durch die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Witfrau 44 Jahre alt
sucht Stelle

aus 1. September oder später

»lchaasWIteria.
Kann jedem Haushalt vor-

stehen. Zuschriften erbeten
unter F . H . 181 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

mit Garten in Liebenzell
zu Kausen gesucht.

F . Liick , Bad Liebenzell.

Einen starken

Langholz -oder
Stein - Wagen,
sowie ein. noch guierhaltciien

PnlWniWkN
(Mtlchwagen ) und mehrere
guterhalieuc

Milchkannen
und ein gutes

Pferde -Kummet
verkauft
Gottlob Schneider , beim
»Bären ", Stammheim.

empfiehlt
Otto Jung.

verkauft
Cafe Schönten»

Liebenzell.

werden rasch u. in guter
Ausführung angesertigt

GeW.LtMger,
Ob . Marktstr . 23.

Landhaus
in schönster Lage des württ.
Schwarzw , inmitten Garten
und Wald , nimmt

einige Kiirgöste
oder

Dauer-Pensionäre
ans . Angebote an die Ge-
schäftsstelie dieses Blattes
unter bl. kl. 181.

jiihrige

sehr wachsam,

und 2 Zunge,
8 Wochen alt, zu verkaufen.

P .Hörnle,Schießberg307.

Einen guterhaltcnen

Kinderwagen
mit Perdeck , verbaust
Ehr . Stog . Kirchstrabe.

Bad Liebenzell.

HochzeiLseinladung.
Wir beehren uns , Verwandle , Freunde und

Bekannte zu unserer am Donnerstag , de» 1V. Aug.
1922 statlfindendcn

in das Gasthaus zum „Hirsch " in Rötenbach
srcundlichst cinzuladen.

Friedrich Bauer , Rötenbach,
Ehristina Keck»

Tochter des Friedrich Keck, Amtsdiener,
in Sommenhardt.

Kirchgang um 12 Uhr in Rötenbach.

Wir bitten , dies stait jeder besonderen Einladung
entgegrnnchmen zu wollen.

Maisenbach - Beinberg.
Wir beehren uns , Verwandle , Freunde und

Bekannte zu unserer am Donnerstag , den 10.
August 1822 , in, Gasthaus zum „Löwen " in
Maisenbach staltsindenden

freundlichst etnzuladen und bitten , dies als persönliche
Einladung annchmen zu wollen.

Zakob Lutz
Sohn des -st Jakob Lutz, Schmiedmeisters

in Maisenbach

Pauline Keck
Tochter des Friedrich Keck, Bauers in Beinberg.

Kirchgang 12 Uhr in Liebenzell.

Maurer -Gesuch!
Einige tüchtige Maurer
können noch eintreten.

Mb« Bnraer.Bad Liedenzelld.B«hnh.
(zirka 20 Zentner)

verbaust.
Näheres durch die Ge»

schüjtsstelledieses Blattes.
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